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Ungarisch-griechisches Paar rettet Lokal La Fontana
Das Restaurant in der Mitte von Ichenhausen hat im März geschlossen. Die Angst war groß, dass es für immer sein würde.

Jetzt macht es wieder auf – mit neuen Pächtern und anderem Konzept.

Von Heike Schreiber

Ichenhausen Es war ein jahrelanges
Hin und Her: Die Pizzeria La Fon-
tana am Marktplatz in Ichenhau-
sen hat aufgemacht, geschlossen,
wieder eröffnet – und dann hat das
Spiel von vorne begonnen. Am 1.
März war die Tür zum Restaurant
erneut zugesperrt, der Pächter
postete später in den sozialen
Netzwerken, „schweren Herzens“
aufzuhören. Die Sorge in Ichen-
hausen war groß, dass mit der
Schließung der Pizzeria die Tage
der Gastronomie an diesem zentra-
len Punkt für immer gezählt sein
könnten. Zur Überraschung vieler
werden sich die Türen in Kürze
aber doch wieder öffnen: Ein Ehe-
paar übernimmt den Betrieb, der
weiterhin mediterran angehaucht
bleibt. Der Sohn des Paars spielt
eine nicht unentscheidende Rolle
dabei.

Der Eigentümer des Gebäudes,
Georg Abt, hatte Anfang März auf
Nachfrage unserer Redaktion be-
stätigt, dass La Fontana am 28. Fe-
bruar zuletzt geöffnet war. Damals
teilte er auch mit, dass das Restau-
rant „dauerhaft“ zubleibe. Kurze
Zeit später wurde in den sozialen
Medien der Status von „vorüberge-
hend“ auf „dauerhaft geschlossen“
geändert. Bürgermeister Robert
Strobel bedauerte die Nachricht
sehr und wollte umgehend das Ge-
spräch mit dem Eigentümer su-
chen. Wie er schon mehrfach be-
tont hatte, sei es ihm persönlich
wichtig, dass an diesem zentralen
Platz, „im Herzen von Ichenhau-
sen, mit einer tollen Aufenthalts-
qualität“ weiter Gastronomie an-
geboten werde. Bei dieser guten
Lage sollte es doch machbar sein,
einen entsprechenden Pächter zu
finden.

Und der hat sich auch prompt
gefunden. Erika Matyó bekam mit,
dass die Räume am Marktplatz leer
stehen. Sie habe sofort ihren Hut in

den Ring geworfen, verrät sie im
Gespräch mit unserer Redaktion.
Sie, eine gebürtige Ungarin, und
ihr Ehemann Stelios Fragkoulias,
ein gebürtiger Grieche, brächten
geballte Gastronomie-Erfahrung
mit und würden gerne einen eige-
nen Betrieb starten. Das Paar be-
kam den Zuschlag. Aber mal vorn,
wer genau sind die beiden und wie
hat es sie nach Ichenhausen ver-
schlagen?

Erika Matyó stammt aus Buda-
pest, ist gelernte Floristin, war
aber nach eigenen Worten nie in
dieser Branche tätig. Mit 17 Jahren
stieg sie in die Gastronomie ein

und habe sofort gemerkt, dass es
genau ihr Ding sei. „Leute zu be-
dienen, das gefällt mir“, das liebe
sie bis heute, erzählt die inzwi-
schen 39-Jährige. Von Ungarn zog
es sie nach Griechenland, sie arbei-
tete in Cafés, Bars, Restaurants,
blieb länger als gedacht und lernte
irgendwann ihren Stelios kennen,
den sie später heiratete.

Der ist zwei Jahre älter als sie,
stammt aus Xanthi im Norden des
Landes und liebt die griechische
Küche und das Kochen. Mit einem
breiten Grinsen sagt er: „Meine
Karriere liegt in der Küche.“ Seit er
18 ist, tingelt er als Koch zwischen

Deutschland und Griechenland hin
und her. Als Sohn Alexandros zur
Welt kam, kehrte die kleine Familie
erst in die griechische Heimat zu-
rück. Doch dann kam die Corona-
Krise, die Arbeit blieb aus. Stelios
ließ seine Kontakte spielen – und
landete in Ichenhausen, als Koch in
der Villa Elia. Seine Frau fand ei-
nen Job als Verkäuferin. Das Trio
schlug neue Wurzeln in Ichenhau-
sen.

Insgeheim hatten die beiden
aber einen anderen Lebensplan:
„Ein eigenes Restaurant zu führen,
das ist ein Traum von uns, das
wollten wir schon ganz lange“, er-

zählt Erika Matyó. Dass sich just
mit der Schließung des La Fontana
die Chance biete, sei vielleicht
gottgewollt, ist der gläubige Ste-
lios Fragkoulias überzeugt. Die
Räume seien von der Größe und
erst recht von der Lage her ideal.
„Dieser Platz ist wunderschön“,
kommt der 41-Jährige ins Schwär-
men. Perfekt, um südländisches
Flair zu verbreiten – künftig
herrscht hier aber kein italieni-
scher Stil mehr, sondern grie-
chischer. Aus der ehemaligen Piz-
zeria wird eine Taverne. Genauer
gesagt die Taverne Alexandros.
Den Namen ihres Sohnes wollten

sie hier unbedingt verewigen, ver-
rät das Paar. Noch sei es quasi ge-
heim, noch prangt über der Ein-
gangstüre das alte Schild La Fon-
tana. Nur wenige seien eingeweiht,
natürlich auch der Achtjährige
selbst. Er ist gerade aus der Schule
gekommen, sitzt jetzt neben sei-
nen Eltern im künftigen Restau-
rant, strahlt und ist stolz, dass es
seinen Namen tragen wird. Für sei-
ne Mutter und seinen Vater ist der
Betrieb quasi „unser zweites Kind“.
Sie kümmerten sich darum und
umsorgten es genauso wie ihren
Sohn Alexandros. Und das Paar
hat schon eine Menge Liebe und
Fließ in die Taverne hineinge-
steckt. Die Wände haben sie neu
gestrichen, sämtliche Holzfassa-
den und die Decke mehrfach la-
siert, neue Elektrik verlegen las-
sen, die Küche umgemodelt. Um
griechischen Style hereinzubrin-
gen, will Stelios Fragkoulias das
Thema „Meer“ verstärkt spielen,
die Farben blau und weiß stehen
im Vordergrund, sogar auf den
Blumentöpfen. Bis zum 8. Mai soll
alles fertig sein, dann öffnet das
Paar. Er ist der Koch, sie die Kellne-
rin. Unterstützt werden die beiden
von acht Kräften in Küche und Ser-
vice.

Und was erwartet die Gäste
dann kulinarisch? In erster Linie
die Klassiker Griechenlands – Gy-
ros, Souvlaki, Bifteki –, eine einfa-
che und keine Gourmetküche und
schon gar keine überteuerten Ge-
richte, betont der Koch. Es soll
zwei Karten geben, eine feste und
zusätzlich eine monatlich wech-
selnde. Geöffnet ist täglich außer
mittwochs, immer von 17 bis 22
Uhr, samstags, sonn- und feiertags
auch schon mittags. Es solle erst
einmal anlaufen, dann könne man
vielleicht über erweiterte Öff-
nungszeiten nachdenken. Geht es
nach den neuen Pächtern, soll es
ein langfristiges Projekt sein. Ihr
„zweites Kind“ würden sie gerne
wachsen sehen.

Erika Matyo und ihr Ehemann Stelios Fragkoulias übernehmen die ehemalige Pizzeria La Fontana in Ichenhausen. Daraus wird die griechische Taverne Alexan-
dros, benannt nach dem achtjährigen Sohn des Paars. Fotos: Heike Schreiber

Kreischorkonzert kann mit neuen Ideen punkten
Vier Schülerinnen und Schüler bringen mit ihrem kreativen Mozart-Medley

den vollbesetzten Kaisersaal zum Toben. Doch auch die anderen Beiträge überzeugen.

Von Claudia Jahn

Wettenhausen Wie jedes Jahr zeigt
sich das Konzert des Kreischorver-
bands als Publikumsmagnet im
Kaisersaal. Dieses Jahr stand das
Konzert, das erstmals unter der
Gesamtleitung von Julia Lerch
stand, unter einer ganz besonderen
Note, was sich auch an den Reak-
tionen des Publikums zeigte.

Die besondere Note des Konzer-
tes war die Kombination der auftre-
tenden Chöre, bei denen heuer mit
der Chorgemeinschaft Jettingen
nur ein gemischter Chor vertreten
war. Neben zwei reinen Frauenchö-
ren begeisterten auch zwei Ge-
sangsgruppen von Nachwuchssän-
gerinnen und -sängern die Zuhöre-
rinnen und Zuhörer, die sich sehr
angetan von der Vielfalt und der
Qualität der vorgetragenen Stücke
zeigten. Anja Schinzel, als erste
Vorsitzende des Kreischorver-
bands, dankte Julia Lerch für ihr
glückliches Händchen beim Zu-
sammenstellen des Programms.

Den musikalischen Auftakt
machte der Landfrauenchor unter
der bewährten Leitung von Armin
Schwab. Die Landfrauen schufen
mit ihren fröhlichen Liedern gleich
zu Beginn eine lockere und ent-
spannte Atmosphäre im Saal. Da
hat manch einer im Raum mitge-
summt und in Erinnerungen ge-
schwelgt, als die Titelmelodie der

so beliebten Fernsehserie der
1980er Jahre „Dornenvögel“ auf der
Bühne mit einem ansprechenden
Liedtext gesungen wurde. Als
gleich im Anschluss der „Schwarze
Zigeuner“ erklang, war offensicht-
lich, dass viele aus dem Auditorium
hier auch im Text und nicht nur in
der Melodie des Hits von Vico Tor-
riani absolut sicher waren.

Ein in dieser Form nicht erwarte-

ter Höhepunkt des Konzerts war
der Auftritt der Gruppe Sing4You
der Maria-Theresia-Mittelschule.
Das, was Hannah, Anastasia, Emir
und Mertcan da präsentierten, war
bühnenreif. Christine Lerch, die als
Musikpädagogin an der Mittel-
schule schon manches Talent ent-
deckt und gefördert hatte, hat ihre
Affinität zu Mozart einmal mehr
freien Lauf gelassen. Ihre vier talen-

tierten Schützlinge trugen mit ih-
ren wunderbaren Stimmen Melo-
dien aus der „Zauberflöte“ und der
„Kleinen Nachtmusik“ mit witzi-
gen Texten vor, die speziell für die-
ses Medley verfasst worden waren.
Die Kostüme der späten Barockzeit
und die dazugehörigen Perücken, in
denen die Sängerinnen und Sänger
mit sichtlichem Vergnügen auftra-
ten, vervollständigten diesen ge-

lungenen Auftritt. Im Anschluss an
die umgedichteten klassischen
Werke rockten die vier Nachwuchs-
künstler den Saal mit Falcos „Rock
Me Amadeus“ und ernteten dafür
jubelnden Applaus.

Nach so viel Pep ging es mit klas-
sischem Chorgesang durch die
Chorgemeinschaft Jettingen weiter.
Den Sängerinnen und Sängern
rund um ihre Dirigentin Emma

Lehn gelang es gleich zu Beginn,
das Publikum mit „Viva La Vida“
von Coldplay in ihren Bann zu zie-
hen. Begleitet am Flügel von Marius
Blank präsentierten sie mit viel
Charme das Spiritual „Freunde ihr
wisst, wie die Zeit vergeht“ und
Louis Armstrongs berühmten Song
„What a Wonderful World“. Mit Ba-
lus legendärem Auftritt aus dem
Dschungelbuch bei „Probier’s mal
mit Gemütlichkeit“ wurde das Pu-
blikum beschwingt in die Pause
entlassen.

Wie man einen ganzen Auftritt
rund um das Thema Träume ge-
stalten kann, stellte der von Sabrina
Saur geleitete Schulchor der Hans-
Maier-Realschule Ichenhausen un-
ter Beweis. Als ganz neues Mitglied
des Kreischorverbands überzeug-
ten die Schülerinnen und Schüler
mit Kilian am Schlagzeug und Le-
wis an der E-Gitarre auf ganzer Li-
nie. Wie viel Potential in den jungen
Sängerinnen und Sängern steckt,
zeigten sie vor allem mit ihrem
stimmgewaltigen Vortrag von
„Boulevard Of Broken Dreams“.

Die Sängerinnen des Kreativ-
chors Waldstetten, rund um ihre Di-
rigentinnen Katrin Lipowsky-Ma-
der und Marion Joos, stimmten den
Lobpreis „Leg deine Sorgen nieder“
an und entfalteten nach „Adiemus“
und „Wunder gescheh’n“ ihr ganzes
Potential bei „Hail Holy Queen“,
dem berühmten Song aus dem Mu-
sical Sister Act.

Hannah, Anastasia, Emir und Mertcan von der Maria-Theresia-Mittelschule
Günzburg hatten sich auch passend zu ihrem Auftritt gekleidet.

Der Kreativchor Waldstetten zeigte beim Konzert des Kreischorverbands sein
Können.

Beim Auftritt der Chorgemeinschaft Jettingen sprang sofort der Funke der
Begeisterung aufs Publikum über. Fotos: Claudia Jahn

Der Schulchor der Hans-Maier-Realschule befasste sich mit dem Thema
„Träume“.
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